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Höckstpreife für Milch und Butter.
Auf Grund der Verordnung über die Bewirt¬

schaftung von Milch und dem Verkehr mit Milch
vom 3. Oktober 1916, iowie der Veiordnung
über die Preise für Butter vom 25. August
1917, und der Verordnung des Herrn Regier
unns Präsidenten in Wiesbaden vom 3. Oktober
1917 werden im Kreise Limburg Höchstpreise
lur Milch und Butter wie folgt festgesetzt.

8 1 . Der Preis für für das Liter Vollmilch
ob Stall wird auf 34 Pfg. der Preis für das
Liter Vollmilch ab Versendunasstelle wird auf
37 Pfg. der Preis für das Liter Magermilch,

Versendungsstelle wird auf 23 Pfg. festge

§ r. Der Preis für das Pfund Landbutter
wird auf 8,40 Mark, der Preis für das Pfund
Molkereibutter wir dauf 3 Mark festgesetzt.

8 3 . Zuwiderhandluugen weiden geniäß 8 14
der Verorrnuiig rom 3. Oktober 1916 mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe
bis zu 10000 Mark oder mit eiuer dieser Stra-
ien bestraft, sieben der Strafe kann auf Ent
ziehung der Erzeugnisse erkannt werden, auf die
licb die ftraibare Haudung bezieht, ohne Unter¬
schied, ob sie dem Täter gehört oder nicht.

8 4 . Die Verordnung tritt am . I.  November
1917 in Kraft.

Limburg, den 23. Okt. 1917.
Der Kreisausschuß des Kreises Limburg

I . V. v. Borcke, Negierungs-Assessor.
Wird veröffeuilicht.
Hadamar, den 25. Okt. 1917.

Der Bürgermeister
Dr. Decher.

0**

Bekanntmachung.
Verordnung betreffend Wild.

^ Grund der Verordnung über den Verkehr

mtt Wild vom 12. Juli 1917  ( 2 . G. Pi . g
nllU mh  ber  Anweisung zur Ausführung ber
Verordnung pom io . September 1917/ wird

s D,ei' ®tell Ltmburf1 folgendes bestimmt.
fSoLV ^ S° 3be" unb  ähnliche Jagden (Drück
Glegel-, Stoberiagoen, Streiken und der qlei
cken) - von einer Mehrheit von Schützen er
ege strecke an Rot-, Dam-, Schwarz unb Reh
ml!) sowie Ha>e„, Kaninchen und Fasanen —
den i! Pat 2' e'r! ? 3:036 lm  Abhaltung der Jag-

^Aüabnahmestelle des Kreises Limburg
5? S ‘V ^ ^ zergen.Hierbel in Tag und Slum
anzugeben̂ " '^ b" Beendigung der Jagden

Der Kreisausschuß ist berechtigt, die Treib-
lagden aus andere ais die von den Jagdberech-
' '° 6" «"gegebenen Tage zu verlegen insbeson¬
dere dann, wenn mehrere Treibjagden auf ein
und denselben Tag fallen.
gj , 2. die rechtzeitige Anmeldung bei der
Wildabnahmi stelle ist, falls die Jagdberechtigung
von mehreren Personen ausgeübt wird, jeder
einzelne Jagddeiechtjgte verantwortlich.

" aCb öen ^setzlichen Bestim-
mmifleii der Ablieferung an die Abnahmestell-
unterliegende Will, nicht von der Abnahmestelle

geholt wirti. hat die Ablieferung an die Ab-

ÄT ' * •- *
Verô .!?,Ü"" ^ ^ °ndliingen gegen vorstehende
Verordnung werden mit Gefängnis bis zu 1 -i
u mtt Geldstrafe bis zu 10000  Mark ob*
mit einer dieser Strafen bestraft.

Verordnung tritt mit dem Taae
der Veröffentlichung im Kreisblitt in Kraft

Limburg, den 24. Okt. 1917.
Der Kreisausschuß des Kreises Limburg.
-r, a c c°n Borcke, Regierungs-Assessor.
Vorstehendes wird veröffentlicht.
Hadamar, 27. Okt. 1917.

Der Vürgerineister
Dr . Decher

Bekan « tmachung.
iüc den Krei» Limburg errichtet« Abuat-

Stablbebe7 '? b" " ^ gbpächler Bernhard
Ltahlhebei,n Lundurg Drezerstraße, übertragen

Die Ablieferung des auf Treibjagden und
Streiftn" im  her ®i69eI‘' Stöbsrjagdenoireoea und dergleichen von einer Mehrheitvon
Schutzen erlegten Strecke an Rot- Dam-, Schwarz
nd Rehwild sowie Hasen, Kaninchen und Fas,.

ist foIE « ber Aolreferungspflicht unterliegt,
eßo £ am  ^ at)e ""ch der Jagd an dir

Durl hT 'E libzulrefern, sofern nicht dar Wild
lurch d,e Abnahmestelle bereit« abgeholt worden

Limburg, den 24. Okt. 1917.
Der Vorsitzende der Krei«au«schusse».

I . V. von Borcke, Regierungr.Affeffor.
Vorstehendes wird(veröffentlicht.

Hadamar,25. Okt. 1917.
Der Bürgermeister

_ _ Dr . D echer.

iln Mfnbotf.
Krimin flerzählung von W. Kabel,

j Nachdruck verboten.

. . Diesen Moment benutzte der Angreifer, durch¬
zuckt den Lederriemeu und eilte mit der mm
®oHen Tasche davon.

Als Hartung sich soweit erholt hatte, um Hil¬
le herbeirufen zu können, war der Täter längst
verschwunden.

Herbeieile,ide Einwohner des Hauses benach-
Nättiiten Oie Polizei, die dann den noch immer

A»b betäubten Kaffenboten nach der nächsten Re-
. Erwache brachte, wo ein Arzt ihm die etwa 7
i sentimeter lange Wunde am Hinterkopse vernäh-

rL Gleichzeitig wurden die Recherchen nach dem
«t-r mit ollem Eifer ausgenommen, die jedoch

^her ohne Erfolg geblieben sind.
‘an  fleht in diesem Falle insofern vor einem

l«M, als es vorläufig unerklärlich ist, nach
* ^ ite hin sich der Räuber auf feiner

?'ucht gewendet haben kann, denn auf dem Ho¬
fens - Speditionsgeschäfts waren um die betref-
iel l  stunde mehrere Arbeiter mit dem Reini-
»̂n der Möbeltransportwagen beschäftigt.
6ot?J e J )aben o6er mit  Ausnahme des Kaffen-'
den- Hauung einen Fremden ebenso wenig über
fieroh° 9ê en fe&6"' 1Dieb'e Steinsetzer, die
fcür«6 ? 0r bemt» oufe  Winterfeldstraße 24 den

ausbefferten, einen Mann bemerkten

der zu der fraglichen Zeit aus der Haustür vonNummer 24 trat.
Und nur diese beiden Wege hätte der Täter

benutzen können. Auch sonst sollen noch mehrere
bebürfen  " 06b696"' Die  dingend der Aufklärung

Hartung ist, nachdem er sich-genügend erholt
hat.e, fdfort von einem Kriminalkommissar ver
nommen worden, konnte aber nichts Weientli
ches mehr angeben.

Anscheinend zieht die Polizei jedoch seine An
gaben stark ,n Zweifel, zumal die Wunde an
einem Hinterkopse eine so merkwürdige Lage hat

oaß sie nach Ansicht des Arztes kaun/ von einen,
von rückwürtS geführten Schlage herrühren kann

Jedenfalls darf man auf den weiteren Aus¬
gang der polizeilichen Untersuchung recht gespannt
ein. Die Firma Darnach teilt uns noch kur,

vor Redaklionsfchluß mit, daß sie auf die Ergrei-
ung des Täters und für die Wiederherbeifchaf.

fiing des Raubes ein Belohuung von 500 Maussetzt."
Eben w,r Ernst Hartung mit der Lektüre die«

er L-ensatloiisnachricht, die ihm nur allzusehr
anging, fertig geworden, als sich die Rach dem
F ur führende Tür öffnete und hastig eine ältere
hage.e Frau ui die Stube trat.

„Das ist ja eine schöne Geschichte", begann
,e schon als sie kaum die Türe ins Schloß ge¬

drückt hatte, mit erregter Stimme
Sie kam jetzt an den Tisch heran, und sich

mtt beiden Händen auf die Platte stutzend und
den verlegen vor sich hinschauenden jungen Mai»,

Bekuuntmachuiig.
Arbeitshilse in der Landwirtschaft.
Mangel an Arbeitskräften macht e« «r-

Lr? e7Äf baB  r U1r Gemeinden weitestgehend
orL E L wird. Angesichts der außer-^oen.i. Wichtigkeit ver restlosen Einbrmauno

fteHung ist es vaterländische Pflicht jedes Ein-
^ "L": betj? ^ chbar und Gemeindegenossen sei-

r^ ae'TZ ^  Zillen » mn
nimmt ^ 6 fte ni^ f öo11  Anspruch

bimninZ ^ °u mmr l beS  ^ errn  Komman-
merenveli Generals vom 7. 4 . und 25 9 2017
Jmül 'misioi f ‘: ? 5C|!6- m  6853/mcihftrfiDm ; °V 9 ]ebe  wännl 'che oder
W derlon verpflichtet, ouf Aufforderung
des Gememdevoistehers ihres Wohnsitzes im Be^
i." » ,h°sitz oder N- »b«r, LL, f t .

^arf fixierend, fuhr sie fort:
„Wie kann man mir so unvorsichtig sein Ern»

Wenn man „ viel Geld bei sich trägt m.Lt
man alle Orte, wo einem vielleicht aufgelauert
werden konnte. Aber, natürlich . . , Mit den

mrl s °n Ungültig . Man gewöhnt
werden bi« ^ Summe anvertraut
A da ist. m ' en  T °g-« da« Un-

i* "hVhl >0hS?atf llodb basu' ein  Bermügen! Ra,
ch? ff6 b'ch genug gewarnt. Und mir werden

^ hostemlich die Herrschaften, bei denen ich nun
ichon lahrelang,chneidern gehe, nicht nächtigen
SSS " ’ 1 " 1' - — * *35

$a ist ja auch sch» die Abendzeitung! Wie
u,i dann angedeutet ist, daß die ganze Geschich-

und du Ätdw  Kunden sein könnteund du ftlbst vielleicht dleter spurlos verschwun»
°-n'^ ett2s ckrno'^ Eigentlich müßte man
klagen»̂ ûngsschrnber wegen Beleidigung ver-

Endlich ebbte der Wortschwall ab. Ernst Lar-
eilweff̂ Berecktt" ^ °" °urse„ der Mutter, deren6 chi'gung er nur zu gut einsah Idie
esten̂ ön geschossen. Jetzt meint, er

festen Lones, indem er offenz» ihr aufblickte.
M ^ gi" ch gefürchtet, daß du für mich

Mutt? Bedauerns übrig haben kwürdest,Mutter, seitdem die Geschichte mit der Grete
Maimed jpielt, sind wir uns fremd gewarden.
Du mir nicht vergebe», ,daß ich ^deinen
Wunsche» hinsichtlich der Wahl meiner spiterrn

I
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«en den jeweils am Arbeitsorte . üblichen Lohn
ein « ihren Kräften und Fähigkeiten . ntsprechends
land oder forstwirtschaftlich Arbeit zu uberneh-

^ Ebenso sind alle im Militärverhältnis steh ir¬
den Wehrpflichtigen , insbesondere bte zuruck¬
gestellten und beurlaubten Militärpersonen aus¬
drücklich n ch Anordnung des Kriegsamtes ge¬
halten , auf Ansordern Rachbarhilfe zu leckten.
Jede Weigerung müßte die sofortige Ein - oder
Rückberufung zum Waffendienst zur Folge ha
den

Entscheidung , daß in London für eine Woche die
Schulen 'geschlossen würden , riet große lleberra-
schuna hervor . Als Grund dieser Maßnahme
wird angegeben , daß sich L-hr -r wie Schüler
van der durch die deutschen Lnsüchiffe -bewirkten
Erschöpfung erholen sollten.

In die Lckm iz getrieben.
Ha g, 24. Okt. Das „Handelsblad" meldet

Der Zeppelin , der in Montigny erne Gondel nick
16 Mann verlor und mit vier Mann an Bmd
weiter getrieben wurde , ist in der Schweiz rue-o. . weuec qeuieutu

Kräst ^ laudwirtschaftticher Arbeit zuges ^ hrt wer - >uus ^ Enaland ^große ^ Friedensdemonstrationen iPidende " meldet aus Bergen . Der norwegitRed-"'am- ä 1«-»- - -iLÄMrÄL »' * * » s -üSlstUÄ '&STÄ3 LN:
nem heftigen Sturm nördlich von Bergen au»
Grund und ist gesunken . Ein Mann der Bes o.
tzung ist umgekommen.

Hinweis aus die angezogenen Bestimmungen er
sucht , im Interesse der rechtzerirgm Erleingung
der so dringlichen landwirtschaUlichen Arberten
jede noch verfügbare Arbeitskraft zur Arbertshrl
fe heranzuziehen . Nur . wenn alle erreicobaien
Kräfte laudwirtfchaftticher Arbeit zugef ^ hrt wer
den , kann es gelinge,,
das Feld zu bestellen . ' . >

Jeder einzelne Fall , in w lchen , ohne zwingen
den Grund wie z. B . Unabkömmlich im " genen
Beckieb oder Krankheit , die Leistung von Arbecks-
Hilfe verweigert wird , ist unverzüglich derKrregs
wirtschaftsstelle zwecks weiterer Verfolgung zu

üeste Verbreitung wird durch ortsübliche
Bekanntmachung und öffentlichen Anschlag emp¬
fohlen-

Emmerling.

Vorstehendes wird veröffentlicht , mit dem Be¬
merken , daß ich im Bedarfsfälle aus dre ,m
Fragestehenden Arbeitskräfte zurückgrersen werde-

Hadamar » den 26. Okt. lckl7.
Der Bürgermeister:

Dr . Decher.

Friedenskundgebungen in Enztaud
Schweizer Grenze , 24 . Okt . Nach Schweizer

.Meldungen aus Petersburg wud ^ der „R,et >ch
aus London gemeldet : Letzten -Sorn ' tag haben
sich in England große Friedensdemonft
wiederholt . In London in Wales in Glasgow!
Edinbonrgh kam es zu neuen großen Fnedens-
kundgebungen . In Glasgow wußte Militär un
Polizei gegen die Dewonstrantei , aufgeboteu |
werden.

gen zu löschen.

Amerika an der Ai - nc
Schweizer Grenze . 24 . Okt . Schweizer Blät¬

ter melden aus Frankreich , das r>n der neu ent»
brannten Schlacht an der Aisne auch amerrkanr-
sche Streitkräste teilnehmen werden.

Auf Minen gelaufen.
Kopenhagen . 14 . Okt , V . B . Das däni¬

sche Ministerium des Aeußeren teilt mit : Zwei
dänische Dampfer sind am 21 . Oktober durch
Auslaufen aus Minen gesunken , die Dampfer
„Glynderborg " und „ Betme " von Dänemark
nach England mit Ball . st; ebenso der Dampfer

Anglodane " aus der Reise von England nach
Dänemark mit Kohlen . Mit Annahme eines
Heizers von der Anglodane " wurden beide Be¬
satzungen in Lerwick gelandet . „ Berlingke

" Bergen . Der

Der Weltkrieg.
Ein vielsagender Erlaß

Petersburg . 25 . Okk. Meldung der Peters
buraer Tel - Aaentur . Ter Mmrster des Innern
erteilte den Regierungskommisiaren der Provinz
den Auftrag , energische Maßnahmen zu ergrei¬
fen , um die persönliche Si .lerheü der Angehöri¬
gen fremder Staaten und die ihrer Jndustne.
Handelsunternehmen und ihres Personals sicher
Ju stellen und im allgemeinen alle Ausschreitun¬
gen der Bevölkerung gegen Frenide M verhin¬
dern.

Ein edler Spender.
Schweizer Grenze , 25 . Olt . Berner Blatter

berichten . Ein ungenannter Spender h t dem

Strandung einesjc»l„iänischen Munilions
Dampfers

Bergen , 16 . Okt . W T B . Nichtamtlich Ein
Geleitzug von 15 Sckäffeu passierte gestern
abend Marstener . Ein großer Dampfer augen¬
scheinlich wegen Maschinenschadens vom Strom
und Wind landwärts getrieben , stieß nachts 2 1
Uhr hei dem Seilbalken -Leuchttu . m in Laero°
sen aus Grund . Es war der rumänische Damv
fer „ Romania " 4000 Tonnen mit JDhimtvon
nach Archengelik unierwegs . Zwei Bergungs-
vampfer sind an Ort und Stelle , aber dre Ber¬
gungsarbeit ist infolge des starken Westwindes
schwierig.

D ' e Frau im neuen Rußland
Berlin , 24 . Okt - Der russische Mitarbeiter

des Berner Bund meldet . Ein RegierungseilaL
ordnet an . daß alle Mönche und Nonnen in Nuß
land im Alter bis zu 43 Jahren zum obligatori¬
schen Sanitätsdienst in den Militärlazaretten
einberuse » und alle Klöster in Rußland als L >-
zaretle requiriert werden.

Waldow in Stuttgart.
Stuttgart , 24 . Okt . W . B . Der Staatssekre

tär des Kriegsernährungsamtes v. Waldow triff
taut „ Schwävischem Merkur " am Samstag zu
einer Audienz bei dem König ein.

Gegenbesuch des Sultans?
Konstantiuopel , 24 . 28 . B . Meldung he«

>k. und t . Korrespondeuzbureaus . Von informier¬
ter Seite verlautet , Kaiser Wilhelm habe beim

IAbschiede von Konstantinopel den Sultan einge-
laden , ihn in Berlin zu besuchen , was auch dem
deutschen Volke große Freude bereiten würde.

Vis zum letzten Serben.
Schweizer Grenze . 24 . Okt . Der rufsijcheMü-

Iarbeitet : der „ Berner Bund meldet : Das S « chi-
jsche Freiwilligenkorps , das während der Kämpfe
in Galizien sehr schwere Verluste erlitten hatte,
ist wieder reorganisiert und an die rumänische
Front abgeschickt worden.

Haag»
Englisches Gerede-

23 . Okt , Reuter meldet aus

Kühlmanns Rückreis».
Wien » 23 . Okt . W . B . Der deutsche Slaats-

i sekretär Dr . Kühlmann speiste abends in der
London : deutschen Botschaft mit den Herren der Botschaft

. - - ^Mn ',msenbundes und fuhr mit dem Abendzugs nach Berlin zurück
Der Präsident des natronalen Mackofenvunvess « ^
Hawlok Wilson hielt in Poplar eine Rede über
den Boykott des deutschen Handels und der
deutschen Schiffahrt nach dem Kriege . Ec sagte.berichten . Ein ungenannter Spender h t dem deutschen Schiffahrt nachdem

i an ^östschen Marinen,inister 25000 Franken a}.d 1 bafe in jedem deutschen Hafen dre schrffe bereLi m» Rckakuua desjenigen ftanjöft>Iftae„ 48  Stunden nach Fciedensschlutz auszu-
Pcamie für die Besatzuug deszemgen französi¬
schen Handelsdampfers zur BrfUgung gestellt,
dem es gelingt , ein deutsches U Boot zu ver-
'eicken-

Wirkung der Lnftaugrtfte.
Beru , 24 . Okt. Die in London ergangene

Lebensgefährtin nicht nachkam Das muß eno-
lich einmal ehrlich getagt fern ! Du bastdas
eine ganz ver e ' en, Mutter , daß nämlich ich es
bin , der mit meiner späte . " Frau ern langes
Leben zusammen bleiben muß , nicht du.

Wer dir gefällt , braucht mrr noch lange »acht
zuzusaqen . Doch , ich will nnch irrcht wieder er¬
eifern / Ich habe heute gerade genug Ausregun-

96  Frau Hartung hatte bei Erwähnung der Hei¬
ratsangelegenheit die etwas schmalen Oppen auf-
einandergekniffen-

Für ihren energischen , zur Tyrannei neigenden
Charakter war es etwas ganz Unerhörtes gewe¬
sen , als ihr einziger Sohn ihr plötzlich üezergt
hatte , daß er als erwachsener Mensch auch fer¬
nen eigenen Wille » habe und sich chr nicht mehr
blindlings unterzuordnengedenke. Diese« Selbs.
gefühl war bei ihr fast zu stark ausgebl .det und
vergrößerte nur noch ihr Streben nach unum¬
schränkter Herrschaft un Hause.

So mußte es denn , als ihr Sohn aus seiner

Neigung zu der Tochter des Flurnachbars, des
sen Familie sie stets » ur wegmerfeud als „aus
gepfändetes Pack " bezeichnet hatte , kein Hehl
weiter machte , zu ernsten Zufammenftößen zwr
scheu Mutter » nd Sohn kommen . Hatte >re doch
mit ihrem Einzigen , der in ' eruerVertrauensste
lung bei Darnach schon letzt seine 160 Mark
verdiente , ganz andere Plane gehabt , Cr foOtc
aus jede » F ^ U reich herraten . Geld sah sie
eöensallS als verz Gipsel aller tGluckselrgkert an.
Md sie war sich auch schon einig geworden.

lägen , 48 Stunden nach Fciedensschlutz auszu-
fahren um sich des Welthandels z r bemächtigen
Aber die deutsche Handelsschiffahrt werde auch
aus diesem Traum geweckt werden . Sie werde
erfahre », daß von je 100 Hafenarbeitern kerne
zehn sich bereitfinden würden . deutsche Ladun-

Der versenkte Geleitzug.
Haag » 24. Okt. Rach einem Londoner Tele¬

gramm hat die Versenkung des Äeleitzuges in
englischen Häsen Beunruhiguug hervorgerufen.
Allgemeine Unzufriedenheit herrscht darüber , daß
es den deutschen Kreuzern möglich war , so nahe
an die schottische Küste heranzukommen und un¬
gehindert den Geleitzug zu versenken , t/' nzuneh-
men ist, daß die Erörterung der Anfragen u»

wer ihre Schwiegertochter werden müßte
Da kam diese furchtbare Enttäuschung.

überwand sie so leicht nicht.
Jetzt lachte sie etwas spöttisch aus . ;  ■
.. Meinst du , nur du hastjAufregungen . gehabt ,̂,

sagte sie schroff . ! , . .
, Mir ist der Schreck in alle Glrede . .gezay

ren" als die Fra » Geheimrat die Zeitung in die
Mhstnbe brachte und mir den Artikel über den
Raubansall vorlas . Und was die Grete ^Ran-
fced anbetcifft , die wirst du doch jetzt wohl
schießen taffen müssen . Jedensalls wurde ich
als Mann nicht ans Verloben , gelchwerge denn
ans Heirate » dei ken , solange auch nur noch vre
Ipur eines schimpflichen Verdachtes aus mrr
ruht . Und dieser Verdacht wird erst von drr
genommen , wenn man den Spitzbuben hmter
Schloß und Riegel hak . Das ist meine Anilcht

Vater Hartung glaubte jetzt die Zeit gekom
men , um auch mit seiner llsteinung , heivorz »tre.

' ^ ' Dasselbe habe ich dem Ernst auch schon j ge¬
sagt . Es ist eine sehr sehr traurige Sache,
und wer weiß , was daraus jnoch wird.

Der junge Mann starrte trübe vor sich ht » .
Sein Hirn schien ihm wie ausgebranut von al¬
ledem . was an diesem Tage auf ihn eingestürmt
war . . .

Er wußte ja nur zu gut , daß man ihn letzt
überall mit forschenden , mißtrauischen Blicke » be¬
trachten würde . Bot doch dieser lliauhausall ge¬
nug ungeklärte Momente , aus denen man un¬
schwer einen Argwohn gegen ihn aufbauen konn-

Die illustr . Beilag « ist wegen Lerkehr-

Und dazu würden die lieben Mitmenschen
viel eher bereit sein , als ihn aus Grund seine«
,isherigen makellosen Lebenswandels zu v«rtec-
digen . .,

Diese traurige lleberzeugung hatte sich »P
bereits mit dumpfer Schwere aufgedrängt , al
zer Kriminalkommiffar ihn vernahm und i 'm «*'
bei immer wieder so durchdringend anschaute un
sagte , er sollte sich ja strikle an die Wahrhr«
halten . „ . , . „ n,

Immer mehr verdüsterte sich sem Herz , f 1'
der bisher jeden Menschen so frei hatte anseh«
können , würde sich nun scheu wie ein Verbreche
v .w den Augen der anderen zu verbergen fucT;
Er merkte ja , daß er schon sich jetzt davorfurP
tote, die Wohnung zu verlaffen und irgend
kannten zu begegnen . . Und das Schlimmste
2ßie würde . Grete Manfred sich nach d»
Geschehnis zu ihm stellen . . ' ? Hatte ec ip
wirklich die Pflicht , sich von ihr wenigsten»
lange zurückzuziehen , bis seine Unschulo
war ? _ . , mp

Der Mutter Worte »schossen rhm durch " i
Kopf . Er ahnte , welche Hoffnungen sie ' .
diesem , ihren Sohn so hart treffenden Schr -ft»
schlag für ihre eigenen Pläne schöpfen E >
daß die Geliebte sich von ihm abwenden " „
aus diese Weise das Verlöbnis . v »n dem sie
etwas hatte wisst n wollen , vielleicht für 1 •
gelöst werden könnte . -

Dunkel und trostlos sah er die Zukunft »
sich liegen . Und die Berzweifelung über »



Unterhause zur allgemeinen Erörterung über die
Flottenpolitik der Regierung führen wird.

Fünf Schiffe versenkt
Berlin , 25. Okt. W. B . Amt, NeueU-Boots-

erfolge im Aermelkanal und in der Nordsee : Drei
Dampfer und zwei Segler . Die drei mittelgro¬
ßen Dampfer , die alle beladen waren , wurden
von einem U -Boot innerhalb vierezehnhalb Stun¬
den aus drei gesicherten Geleitzügen herausge-
schossen. Die versenkten beiden Segler hatten
Grubenholz für England geladen.

Der Ehef des Admiralstabes.

KoKaUs.

* Hadamar , 25. Okt. Durch Abgabe von
Gold wird die mirlschaslliche Kraft unseres Va¬
terlandes gestärkt , eine gleiche Wirkung übt die
unentgeldliche Abgabe von entbehrlichen Altklei¬
dern , Wäsche und Schuhe » an die Altkleidungs-
stehen aus . Wenn die vielen Bestünde , die
jetzt noch unbenutzt in Schränken und Truhen
liegen , der allgemeinen Bewirtschaftung zugeführt
werden , so wird es möglich sein , den großen
Anforderungen gerecht zu werden , die bei der
Rückkehr unserer Feldgrauen an die Bestände
voii bürgerlicher Bekleidung gestellt werden . Für
diesen Augenblick vorznsorgen ist unsere Pslichl!
Wer wollte nicht gern von seinen entbehrlichen
Altkleidern abgeben , wenn er dadurch einem
tapferen Feldgrauen de» Sieg zu einer gesicher-
leu bürgerlichen Existens „ ach dem Kriege bah¬
nen Helsen kann ? In diesem Weltkriege ist
das deutsche Bokk oft vor schwierige Aufgaben
gestellt worden , die schier unlösbar schienen ? Der
einmütige Wille des ganzen Volkes aber führte
dich aus allen Wirnissen , allen Hemmnissen zu
trotz zu einem guten Ziele . So wird auch bei
der dringenden Forderung des Augenblicks , wo
er heißt , Millionen deutscher Männer aus dem
Kampfe ins Wirtschaftsleben zurückzuführen , der
Opsermut und die Willenskraft des deutschen
Volkes nicht versagen . Heute darf nichts reut
los in unserer großen Volkswirtschaft bleiben.

-Schätze , die im Schranke vermodern , helfen dem
Volke nicht . Brin , t deshalb int vaterländischen
Interesse an allen Dienstagen entbehrliche getra¬
gene Kleidung , Wäsche und Schuhe cntgeldlich
oder unentgeldlich in die Allkleiderstelle in Lim¬
burg , Walderdorfferhos , Fahrgasse Nr . 5 . oder
gebt sie an die hierfür vom Kreisausschuß des
Kreises Limburg bestellten Aufkäuler ab.

Verletzung bezw . Beistandsleistnng angeklagt . Dre
D . wurde wegen Felddieb 'stahts zu 5 Mark we¬
gen vorsätzlicher Körperverletzung zu 20  Mark
Geldstrafe )der für je 5 Mark einen Tag Ge¬
fängnis und Auferlegung der Kosten verurteilt,
dre W . wurde freigesprochen . 1 . Die Frau Mar¬
garetha K. die Anna H . und die Witwe K atha-
rina M , ausTh . waren wegen gemeinschaftlichen
ForstdiebstohlS angeklagt . Die Verhandlung er¬
gab jedoch , daß die Handluna nicht genieinlchast-
lich ausgeführt worden . Das Urteil lautete «e-
gen jede auf 6 Mark Geldstrafe oder 2 Tage
Gefängnis und Tragung der Kosten . 3 . die Frau
D . in M . war durch amtsqerichllichen Strafbe¬
fehl mit einer Geldstrafe von 20  Mark bedacht,
weil sie 6 Eier ei getauscht haben sollte . Sie
wurde freigesprochcn . 4 . Der Landwirt Jakob

au4  A . hatte gegen einen gerichtlichen Straf¬
befehl von 30 Mark , worin er beschuldigt war,
4 Zentner Brotgetreide bei der amtlichen Be-
stanvsaufnahme verschwiegen zu haben . Einspruch
erhoben , das Urteil lautete auf 20  Mk Geldstrafe
oöec 4 Tage Gefängnis und die Kosten des Ver
iahrens . 5 . Die Frau Witwe Ann L. in E.
war durch polizeiliche Strafverfügung mit 15
Mark bestraft , weil sie an - 30 . gJuni ‘ er , durch
lautes Rufe » a >s ihrem Fenster groben Unft*
oerübt hatte, ' hiergegen Einspruch erhoben wurde
,re heute s,^ gesprochen - 6 . Ci » Einspruch gegen
ernen gerichtlichen Strafbefehl wurde wegen Richt-
erscheinenens drs Beschuldig ' ,n vernnrsen

* Hadamar , 26. Okt. Der hiesige Vor-
IchO - u . Creditverein,  der sich an allen
Srregsanleihen mit größeren Beträgen beteiligte,
zeichnete zur 7. Kriegsanleihe wiederum einen
Betrag ,von 30 000  Mark.

* Hadamur , (Schöffengerichtssitzung v.
L4. Okt , 1918 ) Die Landwittschattsgehilfin
Maria D . unnd die Anna W. au» D. waren
»egen Entwendung von Felofrucht und Körper¬

* Dorchheim , 26 . Okt . Dem Gefreiten Ja¬
kob Klafft , Sohn des Landwirts Johann Klafft
von hier , wurde für hervorragende Tapferkeit
aus dem etlichen Kriegsschauplatz das Eiserne
Kreuz 2 . Klasse verliehen.

Speck und Fettabgabe
be» Hausschlachtuugeu

Für die Hausschlachtung von Schweinen fomnit
"ach einer Mitteilung der Stadt . Nachrichtenstel¬
le folgendes in Betracht : Der Selbstversorger
hat von dem durch die Hansschlachtung gewon¬
nenen Fleisch an den Kömmunalverband gegen
angemessene Zahlung Speck oder Fett abzug °ben
1 Kg . bei einem Schlachtgewicht von 60 — 7o
Kg . 2 Kg . bei einem Schlachtgewicht von 70—
80 Kg . und weiter je V, Kg . für 10  Kg . über
80 Kg . Schlachtgewicht - Ist das Schwein frü¬

her zur Zucht benutzt worden , so sind 3 Prozent
des Schlachtgewichts in Speck oder Fett abzulie
fern . Die Landeszentralbehörven können die Ab¬
gabepflicht erhöhen und bestimmen daß von
Schweinen , die weniger als N - Kg . Lieferselt
haben , kein Fett oder Speck abgegeben zu wer¬
den braucht auch können sie anordnen daß an
Stelle des Specks oder Fetts andere Teile des
gewonnenen Fleisches abzugeben sind . Die Ver¬
pflichtung zur Abgabe von Speck oder Fett
fällt weg bei Hallsschlachtungen in gewerblichen
Betrieben , Krankenhäusern und ähnlichen Anstal

6 — Telbstoersorger anerkannt morden
Selbstversorgern , denen als

m,Ä! f? eUetn  holdere Fettzulagen gewährt
Ä« ZIT bmn

Sei der Anrechnung sind falzende Wochen¬
menge für die Person zugrunde zu legen . « ei

Schlachtgewicht von mehr
1 * rn/ü ' 500  ® ramm  von mehr al « » 0 - 60
»g 600 Gr . von weniger als 50 Ka . 700 Gr,

in ' Ansatẑ ^ b" Mengen kommen hierbei nicht

»ur Selbstversorgung darf aus
S ble  Aschen dem 1. « ept.

«nb 31 . Dezember ersvlgen, .' höchstens für die
Dauer eines Jahres , aus Hausschlachtungen in
S “ ffn 3eit höchstens ,ür die Zeit bis zum
Schluß des Kalenderjahres belassen worden . '

Man öft ® er  Schütze Johann
.Mi ) , wurde tn Rumänien für tapferes IBerhal-
len vor dem feinde mit den, Eiseenen Kreuz 2.
Klaffe ausgezeichnet. '

* ^adamar , 24 . Okt . Am .Sonntag nach¬
mittag fand hier im Gasthofe Stahl bl biet

Hauptversammlung des Kreisverein « für
Gartenbau des Kreises Limburg statt.

M rber ^schafts - und Kassenbericht erstat-
ttt tue ^ ah .esrechnung 1916 geprüft und dem
Schatzmeister Entlastung erteilt . Die nächste
Sailpiversam .nl, rüg soll in Limburg stattfinden,
hierauf hrest Herr Landmirtschaftsinspektor Lan¬
ge einen äußerst lehrreiche » Vortrag -über Ftzr-
dernng des Obstbaues in Nassau . ‘ °

i a7-  Am Donnerstag deni*n2s£ *Me  d °.
| ST. f 5 ' Okt . Der am 14 . d« . Ms . von
^ „ ^ l' zeisergeanten ^ Schmidt festgenommene
Cinbiecher Vogelfang rst vorgestern abends aus

| öem  h ' bsigen Amtsgerichtsgefängnis entwichen.

I Dbertiefenbach , 25 . Okt. Der Kanoiner
Jakob Schott ist an der Westfront durch Verlei-

lÄ 3 ' - » - - - - -ich-

oorjflglid &ft Qualität  zu baden in der

^ ^ ^ ^ ê on̂ . W . Hörter.

h"  Mil AbiilkidtsiirMlltt
für den Fremdenverkehr

zu haben >n der Expediton dieses Blatte«

unverschuldete Leid preßte ihm die Brust jetzt
s» stark zusammen , daß ein leiser Seufzer seinen
Lippen entfuhr.

Dann streckte sich eine rauhe , verarbeitete
Hand ihm über den Tisch entgegen . Frau Har¬
tung war inzwischen in der Küche verschwunden,
um das Abendessen herzurichten . —

„Schlag ein . Junge ", nieinte der Alte herzlick.
«Ich weiß , daß vu nichts Unrechtes getan hast,
und das ist die Hauptsache . Die Wahrheit muß
l<* an den Tag kommen . "

^ Direktor Grunwald offnere die Tür nach dem
"ebenümmer.

„Fräuleiff Manfred- — bitte, einen Augen¬
blick!..

„Liebes Fräulein , so können wir diesen .Be¬
acht an das Ministerium unmöglich abschicken"
»einte er dann in seiner ruhigen Weise , als
«as Mädchen abwartend neben seinem Schreib-
$ (lanv . „ Es sind zu viele Korrekturen darin.
Mr macht einen schlechten Eindruck . Vielleicht
Meiben Sie die von mir blau angekreuzlen
^ttten noch einmal ab . "

Trete Manfred war die helle Röte in das
Besicht geschossen.

»Entschuldigen Sie , Herr Direktor " , stamme !-
Ne verwirk . „ Ich leide seit einigen ragen

" Kopfschmerzen und da . . .

br0"JP inb ’s roirfIi <b nur  Kopfschmerzen ? " unter*
fens Cr fle ernft ? unJl  fchaule ihr seltsam prü.

in letzter Zeit so schmal >gewordene

Vor diesem Blick senkte sie verlegen den Kopf
noch tiefer.

„Wollen Sr ' mir , der ich's mit Ihnen stets
nur gut gemeint habe, ein hoffenswort gestatten
fuhr er in dem ihm eigenen warmen , vertrau
enerweckenden Tone fort.

„Sie sind seit einiger Zeit völlig verändert
Fräulein Manfred . Etwas Scheues , UnstäteS
liegt in Ihrem ganzen Wesen . Und in Ihrem
Gesicht ' besonders in Ihren Augen , habe ich
jetzt häufig , einen Autdruck bemerkt , als ob Sie
ein tiefer Kummer bedrückte . Der Dienst führt
uns hier täglich zusammen , und da ist mir Ge¬
legenheit genug geboten . Sie zu beobachten Ich
will gewiß nrcht aufdringlich erscheinen , aber'
könnte ich Ihnen vielleicht irdendwie helfen?

Spreche » Sie sich mir gegenüber nur rückhalt¬
los aus . Ich bin ein alter Mann . Hinter mir
liegt ein langes , erfahrungsreiches Leben . Schon
viele haben sich Rat b ' i mir geholt , viele sind
getröstet, aufgeiichtet von mir gegangen ."

lieber Grete Manfreds eingefallene Wangen
rannen langsam zwei Tränen.

Noch suchte sie ihre Fassung zu behaupten
Dann aber schlug sie plötzlich mit einem wehen
Aufschluchzen die Hände vor da « Gesicht . Ihr
ganzer Körper zitterte u ter diesem Ansbruch
einer bisher mit Macht zurügedrängten , wilden
Verzweiflung.

Der alte Herr halte >ich schnell erhoben und
schob ihr nun seine, - eigenen , bequemen Schrei .b
tischsessel hin , Willenlos ließ sie es geschehen,
daß erste sanft zum Niedersetzen ?wang . F .f.

Katholische Kirche.
Sonntag , den 28 . Oktober 1917.

Frühmesse V»7 Uhr , Hospitalkirche 7 iu t
Aniinenklrche %8  Uhr , GymnasialgotteSdieust » -/.
Uyr . Hochamt 10 Uhr.

Nachmittags 2 Uhr Andacht.

Donnerstag , den 1. November
Allerheiligen.

Gottesdienst wie an Sonntagen.
Nach Dem Nachmittagsgottesdienst Allerheiligen

ore ®iä £ r b<t ^ "kirche . Hierauf Einsegnung

Freitag , dm 2 . November.
Allerseelen.

Gottesdienst in der Totenkirche um S Uhr.
Nach demselben findet die Einsegnung der

G aber statt.

Evangelische Kirche.
21 . Sonn ag nach Trinitatis . 26 . 10 . 1817

10 Gottesdienst in Hadamar.

2 Uhr Kindergottesdienst in Hadamar.
Mittwoch , den 31 . Okk, 1917.

400 jähriges Jubiläum der Reformation.
0 , Il > Uhr Festgottesdimst in Hadamar.

Buchte und Feier des hl . Abendmahles.
-2 llhr s-estgotlesdienst in Landernbach.
Beichte und Feier de ^ hl . Abendmahle «.

Die Kirchensammlung ist für die vom Kriege heim-
gesuchten Diasporagemeinde bestimmt.

8 Uhr abends in der Kirche zu Hadamar Vortrag:
Luther « Leben und Werk.



Dich mi>Kramimlitm Hadamar
Montaa den 5 . November . _

Meine Sprechstunden sind fortan
Al» Kreimarft:

Montag , Mittwoch , Samstag 10— 12 1/, Uhr
Als Speftalarft

An Wochentagen 3^—5 Uhr.

Als Kahn- ,»<rd Kassenarft:
Täglich 11- 12 '/- Uhr.

Dr . Tenbaum
König ! Kreisarzt

Limburg a. d . Lahn , Parkstraße 17.

Anbiete Ia weisse

Stheuerpasta„MI"
Vorzügliches Reinigungsmittel

Vom Krieg &ausschuss genehmigt
per Kilo 1. — Mk

in Kübel von 25, 30 und 50 kg zu beziehen gegen Nachnahme,
Wiederverkäufe ? und Gpossabnehmer enispr . billiger.

Wöchentlich noch bis zu 10 Waggon abzugeben.
Vertreter an allen Plätzen gesucht.

Ludwig Rieger, Strassburgi. E.
Holenlohestrasse 24.

Taschenlampen
in großer Auswahl , Batterien , treffen jede Woche neue Sendungen
ein, Taschenfeuerzeuge und Zubehör.

Innig Wes

Trauer-Drucbsachen
TrUUerbriefC , in jedem Format.

Dauksagungskarten,
Trauerbilder,

liefert in bester Ausführung , in kürzester Frist u,
jeder Zeit die

DruckereiJ. W. Härter, Had«mar.

Die Hilfe
für kriegsgesungene Deutsche.

Abt . ? des Kreiskomitees vom Roten Kreuz zu Wiesbaden wünicht
daß sämtliche in Gefangenschaft geratene Deutsche aus dem Regierung -;
bezirke bei ihr angemeldet werden , einerseits , um die vrellercht m har
ter Gesanqenschast befindlichen Deutsche im Falle der Bedür ' ügkert den
Anaehörigen in dauernde Unterstützung mit Geld und Liebesgaben zur
nehmen , anderseits um beim späteren Gefangenen -Austausch die Adrefie
der Gefangenen stets zu Hand zu haben . Es ist anzunehmen , daß es
noch eine Reihe von deutschen Kriegsgefangenen grbt , deren Ausenthalt
zwar den Anaehörigen bekannt ist , die aber noch nicht der den zuständi¬
gen Stellen gemeldet sind. Die Abteilung 4 des Roten Kre , -
zes zu Limburg bittet daher die Angehörigen aller brs jetzt vermiß¬
ten oder kriegsgcfangenen Personen aus dem Kreise Limburg , soweit sie
bis jetzt nicht bet ihr angemeldet sind, um eine diesbezügliche Mitteilung
nach folgendem Muster : .

Zuname und Vorname . Zivilberus der sragltchen Perlon,
Tag und Ort der Geburt derselben,
- me vollständige Feidadresie,

Erkennungsnummer , , . „
Ort u Zeit der Gefangenvahme , sowie Angabe ob verwundet gewchcn
die letzte Nachricht kam . oott.
Adresse der Angehörigen , ^ . . . _
im Falle der Bedürftigkeit Beifügung einer Bescheinigung der OrtS

Polizeibehörde über die Bedürsligk . it des Antragstellers.
Bon jeder Aenderung der Adresse eines KriegSgesangenen bitten

wir uns jedesmal Mitteilung zu machen. ^ .
Auf dem Büro der Abteilung 4 (Zimmer Nr . b des Rathau,es

zn Limburg ) liegen die Betiüte über die Zvslöndc in den einzelnen
Gefangenenlagern offen, und wird jegliche Avsiunst über den Briefe
Paket - und Ge '.dvcrkehr nach den in Frage kommenden Länder gern
und kostenlos erteilt . _ _ _ .

J- _0 - ' ' h jr

Die reichhaitigste , interessanteste
6 umi gediegenste p

zellschrlli rerm  Kieiniier-ZDcider
ist and bleibt die vornehm illustrierte

Tier - Börse
BERLIN SO . 16 Cöpenicker Str . 71.
Ip der Tier - Börse  finden 3ls alle » 'Wissens¬
werte »ber MBgel , ttnnde , Zhu *aervöj ?el.
Kaniaehen , Zielen , Scharfe , Bienen , Aqmuien.

BM’tenhcm . I-nuniwirtsehalt mW . * »w.
Irfafgsicheres Insertionsorgavj,

pro Beile nur HO Ff ., bei Wiederhulungee tiuhar
Rabatt , (tz

«tMisprtHs:
Verlangen Sie Prabenununer gratie und (ranke.

Bringt im vaterländischen Interesse an allen Dienstagen
entbehrliche getragene Kleidung , Wäsche und Schuhe entgeldltch
oder uncntgeldlich

an die

Altkleiderstelle in Limburg
Walderdorfer Hof Fahrgasse Nr . 5,

oder gebt sie an die hierfür vom Kr isausschust bestellten M'j
käufer ab.

A,n 23 . Okt. 1917 ist eine Beksnntmachun z Nr . Paga . l 10 . 1 7l
K. R . A . betreffend „ Beschlagnahme von Spinnpapier , Papiergarn,
Zellstoffgarn nnd Papieroinofa >en, sowie Meldepflicht aber Paplergarn-

Der Wortlaut " er Bekanntmachungen ist in den Amtsblättern und
d. -ch Anschlag

Liebesgaben
für die Allgemeinheit der Feldtruppen nimmt im Bereich

des 18 . Armeekorps entgegen die „ Abnaymestelle
freiwilliger Gaben Nr . 2 " Frankfurt a. M . Süd,

Hedderichstr . 59 (im Gebäude der Korps -Intendantur ) .
Postfchekkonto: Frankfurt a . M . Nr . 9744.

Rotwein , für die Truppen ver Ostfront  zur Verhütung bj*
Seuchengesahren wird dringend gebraucht , und erscheint notweudlger a

alles andere .̂ Ostfront  und die L a z a r e t t e - in den Etappe ''^
bieten sind Bücher und Zeitschriften notwtrd,, . . Tvrch die langanda
eruden Stellungskämpfe hat sich ein großer Bedarf an gutem Lesest^

eingestellt^ ^ ^^ ^ ^ ^ Hemden , Strümpfe , Hand - u. Taschentücher ul^
Genußmittel wie : Tabak , Cigarren usw .) Schokolade, Tee , KäW

-Kaffee, usw . M
Nahrungsmittel:  Fleisch -, Fisch-, Gemüseionserven Würste «P
Gebrau chsgegen stände'  Taschenmesier , Bestecke, Taschenla^

u. Ersatzbatterien Kerzen, Notizbücher, )BleiF {,
Helfe Jeder nach Kräften mit ! Jede Gabe wird mit Dank ^

nommen von dem vaterländischen Frauenverern,  zu Hadamar,
sitzende Frau Bürgermeister Hartmann , und uns , zur Wetterbesorder » »
auf vorgeschriebenem Wege ins Feld , zugeführt.

Abnahmestelle freiwilliger Gaben Nr . 2 des 18 . Armeekorps,
-jobert de Neufville,

Commerzienrat , Delegierter des Kaiserlichen Kommissar»- und M ll,lCl
Inspekteurs der freiwilligen Krankenpflege tm Kriege.

Irdrissdiill>er
z habenjin der DruckereidssHadamarer Anrei,er Joh . Wilh $* tte*

t
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